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ihnen gar Tröge auszuhöhlen verfteht, ift ein großer Meeifter. Und unter diefen ift ber

„päkäsz“ fchon ein welterfahrener Mann. Der befährt im einem jelbftgehöhlten MWeiden-

ftamm die todte THeiß, die Sümpfe, die im Waffer ftehemden Wälder, die der Fifcherei-

pächter nicht als verboten marfirt, und auert dort mit Drigel, Ne und Garn auf den

Fifch;; im teodenen Sommer gräbt er die Orundeln aus, Die fich in den ausgetrockneten

Waffergeund geflüchtet Haben. Manchmal fteht er tagelanıg unbeweglich, wie eine Säule

auf der Kahnfpige, die fünfzadige Harpıme hoch erhoben, and jehleudert fie blisjchnell in

den großen Fijch, der fich ihm nähert. Man erzählt, dm einmal ein Pakasz von einen

harpumirten, zwei Centner fehweren Wels an der Harpırenfchnjammt jeinem Kahne

 

Überjchwenmte Tanya.

jchnell wie ein Torpedofchiff zwei Meilen weit fortgezogert wurde, zum großen Staunen

der entgegenfommenden Flößer, die einen von jelbft ftromaıfwärts treibenden Nachen noch

nie gefehen hatten. Die Frauen der Vakaszfamilie hHaberr einen bejchwerlicheren Sport

zu betreiben. Sie faınmeln, bi8 über die Knie im Waffer Ttehend, Blutegel, indem fie dem

bhutfangenden Unthier ihren eigenen Körper als Locjpeife Darreichen.

Der Pakasz Hatte auch feinen ftändigen Wohnfig aıf der Injel: einen Palaft, aus

Rohr gebaut, an den Stamm der älteften Weide gelehnt, Deren Höhlung als Speifefammer

diente. In der Hütte hat die ganze Familie Plab, und daS Stücchen Erde im Dornendag,

wo der Kohl wächjt, zeugt von der Arbeit der Franennhand und von hochkletternden

Ranfen hängen die großen Früchte des gelben Kirbiffes Herab, eine fihere Nahrung für

den Winter. Von dem Baticsholz, welches dies Rohr zuufammenhält, hängt eine vanzige


